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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


2 245. 


täglich abends mit Ansſchluß der Soun- und Feiertage. 


Schriſlleilung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Site und Auslandes. 


Mittwoch den 18. Oktober 1899. 


für pie er = deren Raum 10 Pfennig. 
er Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„FJuvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler itt Bertie und e 
M. Dukes in Wien, ſowie von 


le, 


Anzeigen werden angenommen in 


Anzeigenpreis 


allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Gegenwärtig wird im Reichsamte des 
Innern eine Vorlage ausgearbeitet, die die 
reichsgeſetzliche Regelung der Beſchäfti⸗ 
gung verheiratheter Frauen in 
Fabriken bezweckt. . 

Nach der „Sreuzzig.* und den „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ hat Dr. v. Miquel ſein 
Entlaſſungsgeſuch überhaupt nicht eingereicht. 

ie Nachricht war von der „Korreſpondenz 
Woth“ verbreitet worden. 

Vor kurzem wurde in der Preſſe, ſoweit 
ſie nicht den Börſenintereſſen dient, allge⸗ 
mein mit Vorſicht dem Geldmarkte gegen⸗ 
über gemahnt, da bei der allgemeinen Auſpann⸗ 
nug einfinangieller Krach zu befürchten fei. 
Jetzt veröffentlicht die Wiener „N. Fr. Pr.“ 
ein Interview ihres Berliner Korreſpondeuten 
mit unſerem Reichsbankpräſidenten Dr. Koch 
über die Situation des internationalen Geld- 
marktes. Dr. Koch bezeichnete dieſelbe als 
eine derartige, welche zwar eine allgemeine 
Kriſis nicht befürchten laſſe, jedoch ſei die 
größte Vorſicht geboten, da vorläufig 
eine Beſſerung der Geldverhältniſſe nicht zu 
erwarten ſei und man nicht wiſſen könne, 
was für Folgen und Eutwickelungen der 
Transvaalkrieg haben könne. 


Gegen die Lieber'ſche Parole für 
ein Zuſammengehen des Zentrums mit den 
Nationalliberalen hat ſich auch der katholiſche 
Männergeſangverein in Karlsruhe erklärt. 


Nach der letzten Erſatzwahl der zweiten 
Kammer im Königreich Sachſen 
verfügen dortſelbſt die Sonfervativen nun⸗ 
mehr über 51 Maudate von 80. 

Das Komitee der Bergarbeiter in Ca re 
maus kbeſchloß, den Beginn des Ausſtandes 
auf eine ſpätere Zeit zu verſchieben. In⸗ 
folgedeſſen wird in den Werken weiterge⸗ 
arbeitet. 

Kaiſer Franz Joſef iſt am Sonn⸗ 
abend früh in Budapeſt eingetroffen. 

Aus Wien wird vom Montag gemeldet: 
Die „Wiener Zeitung“ wird morgen eine 
Verordnung veröffentlichen, durch welche die 
Sprachenverordnungen mit allen 
Durchführungsverordnungen aufgehoben 
werden. — Der Vorſitzende im Miniſterrath 
Graf Clary, der Leiter des Finanzminiſte⸗ 
riums v. Kniaziolicki, der ungariſche Miniſter⸗ 
————— —-— — — ——ͤ— 


Die Armenhausprinzeſſin. 


Roman von O. El ite r. e 
(16. Fortjeging.) achdruck verboten.) 


Elſie erwär 
ml alien an on — 
heißer pulſirte ihr das junge Blut ro die 
Adern, raſcher pochte ihr Herz, und faites 
wurden ihre brennenden Thränen. Ihr 
Leib, ihr Herz, ihre Seele wurden warm 


unter den Händen und mitleidigen Worten 


der alten Fran. Sie küßte fie auf die 


Stirn, fie küßte ihr graues, ſtruppiges Haar, gut 


ſie küßte die guten, treuen Augen. 

„Ich danke Dir, Dorette, meine gute, 
liebe Dorette. — Ja, der Vater hat recht 
geſehen, ich kehre heim mit gebrochenen 
Flügeln, ich bitte Euch, mich wieder aufzu⸗ 
peguen, mich bei Euch zu behalten, ich 
Pete ch getäuſcht in der großen Welt da 
ich Wick 88 ae nicht mehr in die Welt, 
immer.“ E uch bleiben für immer — für 

„Sprich jetzt nicht da 
lebt haft, mein Töchtergen,“ entgennete ran 
Dorette eifrig. „Zuerſt mußt Du Dich er⸗ 
holen, und dann bringe ich Dein Kämmerlein 
in Ordnung — es iſt noch ganz wie früher 
— ich habe es rein und ſauber gehalten — 
nur das Bett muß ich überziehen und das 
Feuer im Ofen anmachen. Und dann wirſt 
ze en ae y Deiner kleinen, 

nfachen Kam o ſanft und rubi 
ſchlafen läßt, wie in dem RR 
eines Fürſtenſchloſſes — vielleicht noch 
beſſer, noch ſanfter, noch ruhiger, mein 
Töchterchen, denn hier ſtören nicht häßliche 
Träume Deinen Schlaf, hier hörſt Du nur 


äfident v. Szell und der ungariſche Finanz⸗ 
Auer von Lukacz ſind in Wien eingetroffen, 


Zn Budape ft empfing der König am 
Sonntag den Minifterpräfidenten von Szell 
in längerer Audienz. Am Montag trafen 
der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf 
Clary, ſowie der öſterreichiſche Finanz⸗ 
miniſter Kniaziolucki in Peſt ein und ſtatteten 
dem Miniſterpräſidenten von Szell einen Be- 
ſuch ab. — Weiter wird aus Budapeft ges 
meldet: Montag fand eine Miniſterkonferenz 
ſtatt, an welcher Miniſterpräſident von Szell 
und Fiuanzminiſter Dr. von Lukaes, ſowie 
der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf 
Clary und Finanzminister Ruiaziolucti theil⸗ 
nahmen. Nachmittag begaben ſich Szell und 
Lukaes nach Wien, um an der Berathung, 
betreffend die Delegationen, theilzunehmen. 
Auch die öſterreichiſchen Miniſter begeben 
ſich dorthin zurück. 

Wegen der Offiziersdemonſtrationen gegen 
Loubet in Montélimar ijt das dort garniſonirende 
franzöſiſche 22. Infanterie⸗Regiment nach 
Gap in Garniſon verlegt worden. 

Der franzöſiſche Forſchungsreiſende 
Béhagle, der von dem Sultan Rabah kürz⸗ 
lich gefangen genommen wurde, ſoll nach der 
„Liberts“ auf Befehl des Sultans hinge— 
richtet worden ſein. 

Der Gouverneur von Algier theilte dem 
franzöſiſchen Unterrichtsminiſter mit, 
daß nach Nachrichten, welche am 15. Sep⸗ 
tember nach Aiaſalah gelangten, die Expos 
dition Foureau⸗Lamy Eraſar, wo fie den 
Sommer über ſich aufgehalten hatte, verließ, 
um nach Agades zu gehen. Siebenhundert 
Einwohner von Agades verſuchten der Expe⸗ 
dition den Weg zu verlegen, unterwarfen ſich 
jedoch, nachdem ſie in 2 Gefechten 35 Mann 
verloren hatten. Sie verſorgten ſodann die 
Expedition mit Ochſen und Zugeſeln. 

Ju Barcelona fcheint es, nachdem 
am Sonnabend noch ein kleiner Studenten- 
krawall ſtattgefunden hatte, wieder ruhig ge⸗ 
worden zu ſein. Die meiſten Läden waren 
am Montag wieder geöffnet. Von 12 000 
Steuerpflichtigen haben 9000, unter ihnen 
große Kaufleute, die Steuern bezahlt. 

Die feierliche Unterzeichnung des Schluß⸗ 
protokolls der Friedenskonferenz unter⸗ 
bleibt natürlich mit Rückſicht auf die Ereig⸗ 
niſſe in Südafrika. Der italieniſche Vote 


das Brauſen des Windes, das Rauſchen des 
Waldes, und das Klingt, wie wenn der liebe 
Gott Schlummerlieder fingt, und Du denkſt 
an Deine liebe, gute Mutter, wie ſie an 
Deinem Bettchen ſaß und ſang und weinte 
und Dich küßte und Dich liebkoſte, bis Du 
fanft entſchlummert warſt unter ihren Liedern 
und Küſſen. — Hans Heinrich, ich bin in 
fünf Minuten wieder da — wenn Du Elſie 


was zu ſagen haſt, ſo verſchieb' es auf 


morgen, auf übermorgen — ich bitte Dich 
m fei gut zu unſerem Kinde — fei 


Sie ſtrich noch einmal m ’ 
Hand über die blonden Locken Gita tan 
eilte fie hinaus. eee 

Vater und Tochter waren allein. Der 
alte Hinterwäldler zündete ſich ſeine Pfeife 
auf's neue an und 575 ſich wieder in ſeinen 

inkel hinter dem Ofen. 2 
= 0 bei uns bleiben willſt Du? 8 
nichts mit Deiner Künſtlerſchaft?“ 

Su kurzen Worten erzählte ſie dem 
Vater ihr Leid, ſie machte keinen Hehl aus 
ihrer unglücklichen Liebe zu dem Herzog. 
Mit den Worten: „Aber meine Ehre it 
rein, Vater, wie die Ehre meiner Mutter, 
ſchloß ſie ihren Bericht. Sie war aufge⸗ 
ſprungen und ſtand in ſtolzer Haltung da. 

Der Alte blinzelte zu ihr auf, dann 
reckte er ſich empor. ; 

„All right,“ ſagte er kurz, „Du bift mir 
herzlich willkommen; laß uns nicht mehr 
eg ſprechen.“ $ 

r verſank in Schweigen. Elſie blickte 
ebenfalls ſtumm vor 115 rides 1 Do⸗ 
rette trat wieder ein und ſtellte eine Taſſe 
heißen Thee 


ſchafter, Graf Nigra, 
Friedensprotokoll unterzeichnet und iſt bereits 
wieder nach Wien zurückgekehrt. Eine Unter⸗ 
zeichnung Englands iſt ausgeſchloſſen; ſie 
wäre jetzt nachgerade auch ein Hohn. 

Am Sonntag haben in Belgien die 
Munizipalwahlen in völliger Ruhe ſtattge⸗ 
funden. In Brüſſel gewinnen die Liberalen 
einen Sitz, den die Katholiken verlieren. 
Die Sozialiſten behalten ihre Sitze. In 
den Vorſtädten haben die Sozialiſten einige 
Sitze gewonnen. Ueberall, wo Liberale und 
Sozialiſten einig waren, wurden die Katho⸗ 
liken geſchlagen. In Antwerpen verlieren 
die Katholiken ſieben Sitze, während in 
Mecheln die Liberalen von den Katholiken 
geſchlagen wurden. In Lüttich gewinnen 
die Sozialiſten zwei Sitze. Im Baſſin du 
Centre haben die Sozialiſten mehrere Ver- 
luſte erlitten, wogegen ſie im Baſſin von 
Charleroi ihre bisherigen Sitze behalten. 
In Aloſt wurden die Anhänger des Abbé 
Daens (chriſtlich-demokratiſch) von den Katho⸗ 
liken geſchlagen. In Namur ſiegte die 
0 Koalition über die Katho⸗ 
iken. 


Die Peſt hatte in letzter Zeit in einzelnen 
Theilen Indiens einen Grad erreicht, der 
kaum noch einer Steigerung fähig war; 
wenn ſtellenweiſe zuletzt auch eine Verringe⸗ 
rung der Sterblichkeit gemeldet wird, ſo 
wüthet die Seuche doch noch ſchlimm genug. 
So ſtarben z. B. in der Präſidentſchaft Bom⸗ 
bay in der letzten Auguste und erſten Sep⸗ 
temberwoche 8236 Menſchen an der Peſt, 
in der Stadt Buna in derſelben Zeit allein 
1951. Wenn der damalige Zuſtand einige 
Zeit angehalten hätte, hätte die Seuche die 
Hälfte aller Einwohner dahingerafft. Zum 
Glück läßt ſich gerade da, wo ſie bisher am 
ärgſten wüthete, eine kleine Abnahme feſt⸗ 
ſtellen, aber vielleicht nur, weil alle peſt⸗ 
empfänglichen Menſchen inzwiſchen wegge⸗ 
ſtorben find. Ganze Haufen todter Ratten 
wurden in den Quartieren der Beamten der 
ſüdlichen Mahrottabahn gefunden; einige 
Thiere ſah man todt von den Dächern fallen. 
Das Elend der Bevölkerung ſpottete damals 
jeder Beſchreibung. Die Behörden geben die 
Zahl der Geſtorbenen ſchon garnicht mehr 
an, da ſie fürchten, daß dann der Schrecken 
noch größer würde. Jufolge der ungeheuren 


Töchterchen, es wird Dir gut thun.“ — 
Und Elſie ſchlürfte, dankbar lächelnd, den 
heißen Trank und ließ fice) dann von der 
alten Frau zu Bett bringen, wie ein kleines 
Kind, und ließ ſich einwickeln in die Woll⸗ 
decke und die ſchweren Kiſſen des bäuerlichen 
Bettes und lag mäuschenſtill da, horchend 
auf das Brauſen des Windes, das Rauſchen 
des Waldes und das Kniſtern der Tannen⸗ 
ſcheite in dem ees ae Dfen. 


I. 

„Die Armenhansprinzeſſin iſt wieder da!“ 
Dieſe überraſchende Kunde lief mit Windes⸗ 
eile durch die Stadt, wurde von der Familie 
Bannkuchen von Haus zu Haus getragen 
und von Herrn Waldarbeiter Brendicke an 
allen Wirthshaustiſchen und in allen Schnaps⸗ 
kneipen erzählt. Man wunderte ſich, man 
ſchüttelte die Köpfe, man ſpotttete und 
lachte, man tuſchelte und flüſterte, man er⸗ 
zählte ſich die ſeltſamſten Geſchichten von 
der alten, wunderlichen Herzogin, von dem 
jungen Herzog und Elſie Hannecken und 
freute ſich unbändig, daß man in dem öden 
einerlei der kleinen Stadt einmal wieder 
einen intereſſanten Geſprächsſtoff erhalten 
hatte, der allen Kaffeeſchweſtern und Bier⸗ 
hausbeſuchern über die langweiligen Stunden 
des Winters hinweghalf. Der Dichter und 
Romanſchriftſteller hätte von dieſen guten 
Leuten lernen köunen. Welche Phantaſie 
ward entwickelt! Welche kühnen Kombi⸗ 
nationen aufgeſtellt! Welch' geiſtreiche 
Prophezeiungen für die Zukunft! 

Die einen ſahen in der Rückkehr Elſies 
ein Unglück für die Stadt, die anderen ein 
Glück. Die einen behaupteten, Elſie ſei am 


vor Elſie hin. „Trink' mein Hofe, und namentlich bei dem Herzog in 


N 


hat im Haag das] Zahl von Leichen, die tagtäglich zur Vers 


brenmung herbeigeſchafft werden, ſpielen fich 
die fürchterlichſten Szenen ab; das ſchlimmſte 
iſt, daß die Leichen garnicht mehr beſeitigt 
werden können, da es an Brennholz mangelt. 
Kaum wagt einer der Angehörigen, eine Leiche 
nach dem Verbreunungsplatze hinaus zu bes 
gleiten, und geſchieht dies, ſo fliehen ge⸗ 
wöhnlich alle, ſobald der Todte auf den 
Scheiterhaufen gelangt und das Feuer an⸗ 
gezündet iſt, letzterem das weitere überlaſſend. 
— In Dporto find am Sonntag zwei Peſt⸗ 
fälle und ein Sterbefall vorgekommen. Im 
Dorfe Baguim wurden Feuerwehrleute, die 
einen Kranken ins Spital ſchafften, von dem 
Volkshaufen geſteinigt. — An der Cholera 
ſind in Baſſora am 11. d. Mts. 2 Per⸗ 
ſonen erkrankt und 3 Perſonen geſtorben, 
am 12. ſind 6 Perſonen erkrankt und 3 ge⸗ 
ſtorben. 


Nach einer Meldung aus Madrid hat 
General Weyler den ihm angebotenen Poſten als 
Präſident der Berathungskommiſſion für die 
Armee abgelehnt. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Santiago, Chile, iſt dort am Sonnabend 
der Kongreß zu einer außerordentlichen Tas 
gung zuſammengetreten. Die Hauptarbeit 
des Kongreſſes wird die Berathung von 
Maßnahmen ſein, welche geeignet ſind, die 
allgemeine wirthſchaftliche Lage des Landes 
aufzubeſſern. 

Ueber die von engliſcher Seite gemeldete 
Niedermetzelung einer deutſchen Expedition 
in Kamerun liegen auch heute noch keine 
amtlichen Meldungen vor. Da von Berlin 
aus eine telegraphiſche Aufrage ergangen iſt, 
ſo dürfte alsbald eine Aufklärung über den 
wahren Thatbeſtand erfolgen. 

Zu Vorarbeiten für die oſtafrikaniſche 
Zentralbahn ſollen nach Angabe eines Bes 
richterſtatters im nächſten Kolonialetat 100000 
Mark gefordert werden. 

In Samoa find nach der „Chicagoer 
Tribüne“ neue Wirren ausgebrochen. Tama⸗ 
ſeſe ſei angeblich zum König ausgerufen 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Oktober 1899. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
am Sonnabend im Neuen Palais den Erb⸗ 


Ungnade gefallen; die anderen wollten 
wiſſen, daß der Herzog ſich nur für einige 
Zeit von Elſie getrennt habe, und was der⸗ 
gleichen Meinungen und Anſichten mehr 
waren. Tagelang war die ſchmale Gaſſe, 
welche an dem Armenhauſe entlang führte, 
von Spaziergängern belebter, als die Haupt⸗ 
ſtraße da unten in der Stadt. | 

Alle beobachteten mit neugierigen Blicken 
das ſtill und einſam daliegende Armenhaus, 
blieben wohl gar unter irgend einem Vor⸗ 
wande ſtehen, unterhielten ſich mit Herrn 
Brendicke und der Familie Pannkuchen in 
lentſeliger Weiſe, wenn fie dieſe Leute früher 
auch nicht von der Seite angeſehen hatten, 
ſchenkten ihnen einen Nickel oder ein Fünf⸗ 
pfennigſtück und lauſchten mit gutmüthig er⸗ 
ſcheinendem Lächeln auf die wunderbaren 
Erzählungen des Herrn Pannkuchen und des 
Herrn Brendicke. Es war ein luſtiges 
Treiben für dieſe beiden würdigen Männer. 
Noch niemals hatten ſie einen ſolchen Reich⸗ 
thum an Kupfermünzen und Nickel beſeſſen; 
ſie wußten wirklich mit dieſem Reichthum 
nichts anderes anzufangen, als ihn in dem 
nahen Gaſthauſe „Zum weißen Raben“ in 
Flüſſigkeiten aller Art umzuſetzen. Der 
Wirth „Zum weißen Raben“ machte das beſte 
Geſchäft und konnte Elſie in der That dank⸗ 
bar ſein. 
N Elſie ſelbſt kümmerte ſich nicht weiter um 
die Leute in der Stadt, um Herrn Pann⸗ 
kuchen, Herrn Brendicke und den Wirth 
„Zum weißen Raben“. Einige Tage blieb 
ſie ſtill für ſich in ihrem kleinen Zimmer 
und in der ſauberen Wohnung ihres Vaters. 
Hans Heinrich und Frau Dorette quälten ſie 
uicht mit Fragen. Sie warteten geduldig 


dem Körpeer nachtheilig, weil fie viel freie Fett- 

fäuren enthält, die den Magen und den Darm 

angreifen. Die freien Fettſäuren lernt jede Haus⸗ 
rau kennen, wenn Butter 2c. ranzig wird, lange 
evor das Ranzigwerden eintritt, hat aber der 

Di n Prozeß der Fettſäuren ſchon begonuen. 
i 


inner der chemischen oda haben] & 


es an eindringlichen Warnungen vordieſen schlechten 
Eigenſchaften der Margarine nicht fehlen laſſen, 
Se if te 1 die ne 1 

, Iahrelaungen Verſuchen dem 
Chemiker Dr. Schlinck in Manheim gelungen, in 


verurſachen oft Magenbeſchwerden, da aes er Re 
oft zu Klumpen zem ban dul fin Wap 
fee os e De Plane 
> gt, auch breunt der 4 
pict an Goat ande gong noch weniger “im den 
Braten kümmern könnte, a q „ Piu 


er b 
des Palmers! bee ontenauftalten, Sanatorien 2c. 


65 Pf. koſtet. 

. min bereits gebraucht, es kommt 
— orte an, daſſelbe in die weiteren 
Kreiſe einzuführen. Zum Schluß machte Frau 
Dr. Hübner Koch- und Bratproben mit Palmin 
und ließ Koſtſtückchen vertheilen, welche den Beifall 
der anweſenden Hausfrauen zu finden ſchienen. 
— Es wäre nun an den Hausfrauen, ſich durch 
en Verſuch von den angeblichen Vorzügen 
es Palmin zu überzeugen. S a 

— Stickerei⸗Ausſtellung) Eine höchſt 
ſehenswerthe Ausſtellung künſtleriſch ſchöner 
Stickereien, welche ſämmtlich auf der gewöhnlichen, 
dem Familien- und Hausbedarf dienenden Original: 
Singer Nähmaſchine hergeſtellt find, wird die 
bekannte Nähmaſchinen⸗Firma „Singer Ko., Näh⸗ 
maſchinen-Akt.⸗Geſ.“ frühere Firma G. Neidlinger, 
wie ſchon mitgetheilt, in der Zeit vom 18.—22. 
Oktober im Spiegelſgale des Artushofes ver⸗ 
auſtalten. Die Ausſtellung beſteht aus kunſtvoll 
eſtickten Gemälden, Landichaften, Seeſtücken 

trandbildern, Blumenſtücken, die von Malerei 
kaum q unterſcheiden find, ferner aus funft- 
ewerblichen, dem täglichen Gebrauch dienenden 

egenftänden, wie Gardinen, Stores, ſeidenen 
Vorhängen, Kiſſen, großen und kleinen Decken, 
Läufern, Ofen⸗ und Wandſchirmen, Fächern, 
Schürzen, Damen⸗ und Kinderkleidern, welche im 
modernen Geſchmack in Stickerei und (Durch⸗ 
bruch) Hohlſaumarbeit ausgeführt ſind. An Ort 
und Stelle wird von geübter Hand die Aus⸗ 
führung dieſer kunſtvollen Arbeit auf einer Original⸗ 
Singer⸗Familien⸗Nähmaſchine vorgeführt werden. 
Aumeldungen m einem demnächſt beginnenden 
koſteuloſen Kurſus zur Erlernung dieſer äußerſt 
intereſſauten und lohnenden Arbeit werden in der 
Ausſtellung entgegengenommen Da nun ſchließlich 
der Eintritt ebenfalls unentgeltlich ift, fo iſt wohl 
zu erwarten, daß namentlich alle kunſtliebenden 
Damen, die für dieſe, unſerem modernen Geſchma 
und Zeitalter entſprechende Ausſtellung Jutereſſe 
haben, recht zahlreich erſcheinen werden. Die 
Ausſtellung iſt bon vormittags ½10 Uhr bis 
abends 7 Uhr für jedermann geöffnet. 

— (Theater) Eine ka re Leere wies 
geſtern der Theaterſgal auf, die im Verein mit 
der in demſelben herrſchenden Kühle das Jutereſſe 
der Zuſchauer ſtark herabminderte. Aber auch der 
Darſteller ſchien ſich augeſichts des mangelhaften 
Beſuches eine gewiſſe Gedrücktheit bemächtigt zu 
haben, deun das Spiel athmete im Allgemeinen 
lange nicht die Friſche und Lebendigkeit, die es 
ſonſt auszeichnete. Deren bedarf aber das 
VArrougeide Luſtſpiel „Dr. Klaus“ für die Dar⸗ 
ſtellung, wenn die Feinheiten dieſes Luſtſpiels zur 
f e ee al “eee, if bod 

einigen Beifall erzielte, i zugs⸗ 
Weeu dem Vertreter e T Herrn 
köstlichen Hate Klaus) und dem Darſteller der 


werden. Ihnen gebühr 1 
Weiter ſeien Frl. we 2 “bey auttes Lob. 
Meiſchner und Wedel genannt; fie en 
gleichralls Anerkennung. Von Herrn Wolter 
gilt auch diesmal, was wir in voriger Nr. ſagten 
nur mit dem Unterſchiede, daß ſich die bemängelte 
nunatürliche Art zu ſprechen geſtern noch weſent⸗ 
lich unangenehmer bemerkbar machte. — Morgen, 
Mittwoch, geht zum Benefiz des Herrn 
Werner das hübſche Moſer'ſche Luſtſpiel „Krieg 
im Frieden“ in Szene. Der genannte Darſteller 
hat ſich in der kurzen Zeit des hieſigen Auftretens 
durch fein über das Niveau einer kleinen Provinzial. 
bühne bedeutend hinausgehendes treffliches Spiel 
eine derartige Beliebtheit erworben, daß man ihm 
bo Herzen zu ſeinem Ehrenabend ein volles Haus 
Be art. = 

= eaterborftellungen zur Ver 
ar) des Deutſchthums.) Der Hof⸗ 


auſpieler Groß 5 
ei : at, wie einem Blatte ans 
bot für Vo etheilt wird, ein Engagements⸗Auge⸗ 


. ellungen erhalten, die die preußiſche 
den Verbreiten en Städten Poſens zum Zwecke 
will. 9 des Deutſchthums beranftalten 

— Gum Konze 
berg am 31. Orton: Irene v. Drenner- 
$ 5 r.) Die Violinvirtuoſin 
vl. von Nie aß Fe ertirte im vorigen Jahre 
Die junge und gefeterte Raunen schrieb dariiber: 


: lexin ift den Ver: 
iner 3 n fe nicht mehr nubekannt, 


Sabre mit ihrem erſten Auftreten iu Bugegangenen 


in Berlin errang, 
die the tren gebliche erschienenen ſpendeten ihr 


den reichſten Beifall. Nach jedem Vobbrer wieder 


Frl. von Brennerberg wiederholt bervorgernfer 


und Bluntenfpenden gab es in Fülle. 


Sie ver⸗ 
dient den Beifall auch nach jeder Richtung hin, 
nicht allein durch ihre 1 E welche auch die 


jähriges Winterfeſt am 11. November im Hotel 
zum Kronprinzen ab. 
Podgorz, 16. Oktober. 


eine Verſorgung der Transvortſchiffe mit 
Kohlen nicht. 


—ͤꝗuh—— ———— mR ͤ́——ßẽ— nn 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 
17.Oktb. 16. Oktb. 


Auen Pag der mindefteng 60 Jahre alt iſt und 


Tend. Fondsbörſe: befeſtigt. 
Nuſſiſche Bauknoten y. Kafia 216-30 
Warſchan 8 Tage. 215—80 — 


Hundertmarkſcheinen verloren gegangen. Dem EEC 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Finder wird eine Belohnung von 50 Mk. zuge⸗ 169-60 169 —45 
klinſtler der Gegenwart ftellt. Und doch dabei welch’ | Fin N 
dige, ſchlichte, herzgewinnende An⸗ ert. Preußiſche Konſols 3 % . .| 88-70 | 88— 

oo 9 in ihrem Auftreten, ihrem Spiel und der II Thorn.⸗Papau, 16. Oktober. (Verſchiedenes.) Preupiſche Konſols 3%, % . 97-80 | 97—80 
Art und Weiſe, wie fie die Stürme des Beifalls eut⸗ Geſtern zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittag brannten] Preußiſche Konſols 3ſ½ % „9780 97. 80 
egennahm die nach jeder ihrer Leiſtungen wieder hier ein Getreide⸗ und ein Strohſchober ab, welche Teutſche Reichsauleſhe 3 . | 88-60 | 88-70 
125 wieder losbrachen. Mit einem Worte geſagt, den Beſitzern Lukewski und Maternicki gehörten.“ Dentſche Reichsanleihe 3½ % | 98-00 9780 
Frl. von Brennerberg jpielte „entzückend“, und] Letztere hatten die Schober nicht verſichert und] Weiter. Pfandbr. 3% nent. i. | 85-80 | 85-80 
wollen wir hoffen, daß uns die fo überaus an⸗ haben einen Schaden von etwa 700 Mk. erlitten.] Weſtpr. Pfandbr.3/ % x 94—80 | 94—80 
thige und gefeierte Violinkünſtlerin nicht all⸗— Zur Deckung der Baukoſten für den neuen Posener Pfandbriefe 3¼ % . 94 94 70 
sal je auf ein weiteres Konzert warten läßt“ — Schulbrunnen hat die hieſige Gemeindevertretung]| = % . 1100-70 100 —75 
2 0 dem Konzert am 31. Oktober mitwirkendeſ ein Darlehn von 323,71 Mk. von der Kreisſpar⸗ Polhiſche Pfandbriefe 4¼½% | 98-00 | 98-00 
err Herm. Morgenroth if ein bedeutender Bin- kaſſe zu Thorn aufgenommen. Dieſe Schuld wird] Fürk 1% Anleihe O . . . | 9535 | 25-30 
Herr oe hat mit großem Erfolg in Reſidenz⸗ und aber, da hier in nächſter Zeit ein neuer Schulbau] Italieniſche Rente 4% . . — 91—40 
Großſtädten konzertirt. — Da das Konzert am ausgeführt werden ſoll, von der königlichen Re⸗ Ramat. Reute v. 1894 4% . | 86—40 | 86—5O 
31. Oktober das erſte Künſtler⸗Konzert in diefer | gierung getilgt. — Behufs Aulegung eines nenen] Diston. Kommaudit⸗Autheile 189 80 18990 
Saiſon it und noch keine Violinvirtouſin von Friedhofes hat der hieſige Kirchenvorſtand von] Sarpener Beraw Aktien . 190 —10 1190-60 
ſolcher Bedeutung, wie Frl. Brennerberg hier aufs |der politiſchen Gemeinde Thorn.⸗Papau eine] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 125—50 126 00 

getreten iſt, Ut wohl auch für Thorn auf ein] Parzelle von 55 Ar käuflich erworben. — Unter] Thorner Stadtauleihe 3, % 


den hieſigen Schulkindern herrſchen Scharlach und 
Diphtheritis. Auf Anorduung des königlichen 
Laudrathsamtes find Kinder derjenigen Familien, 
in denen dieſe Krankheiten vorkommen, vom Schule 
beſuch zurückzuhalten. Seitens des Ortsvorſtehers 
wird zur Vermeidung weiterer Verbreitung dieſer 
Krankheit ſtreug darauf geachtet, daß nach Ablauf 
der Erkraukungen die Krankenzimmer friſch ge⸗ 
ſtrichen, gründlich geſcheuert und gelüftet werden; 
N iff das Bettſtroh durch Verbrennen zu ber 
nichteu. 

[:] Thorn.⸗Papau, 17. Oktober. (Feuer.) Ver⸗ 
gangene Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr brannte 
es hier ſchon wieder. Es gerieth das Wohnhaus 
des Mühlenbeſitzers Riedel in Brand, wobei der 
Dachſtuhl zerſtört wurde. Die Enutſtehungsurſache 
dieſes Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der 
Brand des Strohſtakens der Beſitzer Lukewski 
und Maternieki am Sountag Nachmittag wurde 
durch Kinder verurſacht, die in der Nähe deſſelben 
mit brennenden Streichhölzern ſpielten. 

1 Lares ; 
Mannigfaltiges. 
„Kaifer und Drehorgelſpieler.) An der 
Jägerallee in Potsdam ſpielte ſich am Mittwoch 
eine hübſche Szene ab. Ein Drehorgelſpieler 
drehte eifrig an ſeinem Inſtrument und achtete 
wenig auf die Paſſauten. Auch auf zwei Offiziere 
zu Pferde gab er nicht Obacht, bis ihm plötzlich 
einer von beiden mit lanter Stimme zurief: „Hut 
auf!“ Der zweite Offizier warf dem Manne ein 
blankes Thalerſtück in die vom Wind und Wetter 
arg zerzauſte Kopfbedeckung. Als unn der Be⸗ 
ſchenkte aufblickte und danken wollte, jah er den 
Kaiſer vor ſich. : 

(Eingeſtürzt) iſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag in der Gabelsbergerſtraße zu München 
ein im Umbau befindliches Stallgebäude. Dabei 
wurden zwei Perſonen ſchwer, zwei leicht verletzt; 
zwei Tagelöhner wurden als Leichen aus den 
Trümmern herausbefördert. — Durch Einſturz 
eines Gerüſtes bei dem für die Weltausſtellung 
beſtimmten Heerespalaſte in Paris wurden zehn 
Arbeiter ſchwer verwundet. 

(Todesurtheil.) Das Altonger Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den Mörder Heydorn wegen 
e Nothzucht an der Dienſtmagd Helms 
zum Tode. 


Weizen: Loko in Newyork Dezb. 16% 76% 
Spiritus: 70er loko — — 
70er loko . .. « . § 44—10 | 44-60 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardziusfuß 7 pCt. 
Privat⸗Diskout5½ pCt., Londoner Diskont 5 yt 


Berlin, 17. Oktober. (Spiritusbericht.) 70 er 
44,10 Mk. Gd. Umſatz 10 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 17. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 34 inländiſche, 128 ruſſiſche Waggons. 


——— —— — —— ——— ZkiFdLẽNN—— —— 
Amtliche pial Wenge toe Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 16. Oktober 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inland. hochbunt und weiß 756—774 Gr. 150 
bis 153 Mk., inländ. bunt 705—715 Gr. 131 
bis 146 Mk., inländiſch roth 705—780 Gr. 
139—151 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
702—732 Gr. 138 Mk., traufito grobkörnig 
714—732 Gr. 104 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
grobe ange Gr. 133-143 Mk., inländiſch 
kleine — Gr. — . 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-123 ME 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer- 178 Mk. P 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00—4,10 Mk. 
Roggen — Mk. / : 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger, 
Rendement 88° Tranfitpreis franto Neufahr⸗ 
waſſer 8,90 Mk. inkl. Sack Gd., — Mk. infl. 
bez. Rendement 75“ Tranſitpreis franko Neu⸗ 
fahrwaſſer — Mk. inkl. Sack bez. 

Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 17. Oktober. 


FTP 
uiedr. | hibit. 

Benennung Preis, 
2222 


— Turnverein.) An der Turnfahrt uach 
Schönſee am 15. d. Mts. nahmen nur wenig Mit- 
glieder und zwei Gäſte theil. Schuld daran trägt 
das ſpäte Eintreffen der enticheidenden Nachricht. 
Die Theilnehmer hatten einen Hochgenuß in dem 
Marſch durch den herbſtlichen Wald und die 
ſonnigen von einer ungewöhnten klaren Luft um⸗ 
fluteten Felder. Im Verein mit den Turnern von 
Schönſee, welche den unſrigen halbwegs entgegen⸗ 
kamen, wurde der Abend bei Liederſang, Turn⸗ 
übungen und lebhafter Unterhaltung angenehm 
zugebracht. — Die Altersabtheilung und diejenigen, 
welche ihr beitreten wollen, werden an den Uebungs⸗ 
abend — Mittwoch 8% Uhr — erinnert. 

— (Die freiwillige Feuerwehr) hielt 
geſtern Abend im alten Spritzenſchuppen vor dem 
Gerechtenthor eine Uebung ab, zu der nur wenig 
Mitglieder erſchienen waren. Die Uebungen be⸗ 
ſchräukten ſich hauptſächlich auf ſolche mit der 
mechaniſchen Schiebeleiter, die recht gut klappten. 
Nach der Uebung kamen die Kameraden noch im 
Vereinslokal bei Nicolai zuſammen, wo der Führer 
Herr Stadtrath Borkowski Mittheilungen vom 
letzten Fenerwehr⸗Verbandstage in Dt. Krone 


machte. 

Se (Innungsquartal.) Die Klempner: 
Innung hielt geſtern Nachmittag auf der Herberge 
der vereinigten Innungen das Oktoberquartal ab. 
Da die neuen Innungsſtatuten von dem Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder genehmigt und zurück⸗ 
gekommen ſind, wurde nach dem Statut die Wahl 
des Vorftandes vorgenommen. Herr Symdikus 
Stadtrath Kelch hatte hierbei den Vorſitz. Die 


aws ita ; el sr HP wurde in Die 
als Meiſter der Y 
Müller aus Podgorz, der ſein Meiſterſtück als 


eingereicht hatte. Zwei Ausgelerutef/ a $ ; E - 

hen. nachdem fie ein gutes Geſellenſtück ge⸗ 3 0 ee idee Yate? ih See) wae, ode de OD 45 solıs 
fertigt, freigeſprochen und ihnen die Geſellenpapiere Bertin, 10, pil Pd 'ontalrato | Roggen Hein 
| eingehändigt. bewilligte der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge einftimmig | Gerſte.. at 7 

— (Beendigung der Herbſtferien) Anden Plan, daß das Reich den Bau der] Hafer „> men os 3 50 

der Kuabenmittelſchule hat der Unterricht auch 6 üb Wie d Stroh (Richt )) 2 50) 4 — 
cH Heute, Dienstag (mit dem Ghunafium und] Oſtafrika-Jentralbahn ernehme. Wie das Den 442 
cer höheren Töchterſchule) begonnen. Blatt weiter erfährt, ſoll die Bahn zunächſt] Erbſen i ?\—| 7150 
— (Auch der zweite Bumpbrunnen) auf] binnen 3 Jahren bis Utami gebaut werden. |Kartofieln . . . +. +. . [90 Silo] 1/80) 2 — 
dem Neuſtädt. Markte vor dem eee Die Koſten dieſer Strecke ſind auf 12 Mill. n EEE RER CASTA TO 
Gouvernement if ba . veranſchlagt. n Brot inne. 18 uo 70 
Waſſerzapfſtelle der Waſſerleftung angelegt werden. | Berlin, 17. Oktober. Durch ein in der Wohnung] Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo} 1 — 1/20 
— (Bon der Weichſe er Waſſerſtand | eines Arbeiters entfiandenes Feuer erſtickten heute] Bauchfleiſchch h.. da 1123 
der Weſchſel bei Thorn betrug heute 1,46 Meter] früh zwei Kinder. Ein drittes wurde ins Leben] Kalbfleiſch 0 x 11—! 1/20 
über 0. Windrichtung NW. Abgefahren find die] zurückgerufen, doch hat es ſich durch den Rauch] Schweinefleiſch h = 1/10] 1/20 
Kapitäne Witt, Dampfer „Thorn“ mit 100 Ztr. eine Vergiftung zugezogen. y 2 Geräucherter Speck. . 1| 40} 1/60 
Syrup, 1000 Ztr. Rohzucker und 25 Faß Spiritus Berlin, 17. Oktober. Heute früh gerieth das Schmalz 8 11 
nach Danzig, Schulz, Dampfer „Meta“ mit 600] Dach des Raubthierhauſes des Zoologiſchen] Hammelfleiſch h m 1 — 1020 
Ztr. Gerſte, 70 Faß Spiritus und 250 Ztr. Wein] Gartens in Brand Ein Jaguar erſtickte und eine] Butter 1/60] 2 60 
nach Königsberg, ſowie die Schi 5 2 Be: gen — ä 60 Eier tee ee + (Schock 3 320 
: i „17. ober. Geſtern n red: Kr N ET — —1— — 
Kahn mit a gc. 2 2 ate 3400 Str. fuhr = Bahnübergange in Sudenburg ein Wagen Beste: r 
3000 Ztr. Ww. it 5600 Ztr., ſämmtlich mit] der elektriſchen Straßeubahn infolge Verſagens der] Breſſen „ 601 — 80 
Ed. Krauſe, Kahn mit Kaczauowski, Kahn mit] Brems vorrichtung die geſchloſſene Schranke und Schleie . 480 1 
Rohzucker nach Danzig, ch Culm Briefmann mit | ties gegen einen Eiſeuhahnzug. Der vordere Theil] Hechte » 180 1|- 
Steinen von Nieszawa u Schwellen von Rußland] der Straßenbahn wurde weggeriſſen. Auch zwei . . e 1801 11 
o ee a e |S E 
19, 5 ; 1 i nen . $ ander r IO — —1—1— 
nnn , I > > >. > | = jeleloı- 
1 Traft Manerlatten und Schwellen von ae nier⸗Bataillous Hardt verſtarb bei einem Sturze Barbiner. 5 5 tao ke 
nach Schulig, Sowartowsti mit 6 Traften Net | mit dem Pferde infolge. eines Schädelbruchs. einige 2 2. ll — 20 — 50 
latten, Schwellen und Balken, Roſemann m Ghemnig, 17. Oktober. Bei einem Brande im] Mil) 1 Liter — 14 —— 
Traften Manerlatten und Balken, beide von Ruß⸗ Dolzigwerk bei Johaungeorgeuſtadt wurden neun] Petroleum 550 
land nach Danzig; angekommen it Kauarek mit Perjouen durch Einſturz einer Wand im Maschinen: Spiritnss « . E Floor. 
Traft Manerlatten von Rußland. raum verſchüttet. Drei konnten herausbefördert E (denat). . 5 
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Der Markt war mit allem, mit Ausnahme von 
Fiſchen, reichlich beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 30—40 Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 20—30 Pfennig, pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—8 Pig. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8 -10 Pfg. pro Kopf, 
Salat 5 Pfennig pro Köpfchen, Spinat 
10 Pfg. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro 
Pack, Schnittlauch 5 Bia. pro Bündch., Zwiebeln 
20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig pro 3 Stick, Meerrettig 20—35 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken — Pfg. pro Mandel, Schoten 
— Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen — Pfg. 
pro Pfd. Wachsbohnen — Pfg. pro Pfd., Aepfel 
10—3) Pfg. pro Pfund, Birnen 10-5 Pfg. 
pro Pfd., Pflaumen 10-15 Pfennig pro Pfd., 
Preißelbeeren — Pfg. pro Liter, Wallnüſſe 2030 
Pfg. pro Pfd., Pilze 5 Bia. pro Näpfchen, Cham⸗ 
pingous — Pfg. pro Mandel, Steinpilze — 
Pig. pro Mandel, Gäuſe 3,50—5,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2,80—5,00 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 140—1,75 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1,00 — 1,40 Mk. pro Paar, Rebhühner 80—85 


des 16. Oktober. Der „Daily Telegr.“ 


t aus Petersburg: In Finnland macht 
a Bewegung zu Guuſten der Buren 


ee 16. Oktober. Die morgige 


Thronrede wird ſich ausſchließlich mit der 
Transvaalangelegenheit beſchäftigen. 

London, 17. Oktober. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet: Nach einer Depeſche des 
Bürgermeiſters von Dundee haben alle 
Frauen und Kinder die Stadt verlaſſen. 

London, 17. Oktober. „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet aus Ladyſmith vom 
16. d. Mts.: Heute früh wurde der Beſehl 
zur Räumung Dundee's ertheilt. 

Mafefing, 17. Oktober. Hier einge⸗ 
troffene Flüchtlinge berichten, daß die Buren 
zurückgeſchlagen worden ſeien und große 
Verluſte erlitten hätten. (7) 

Glencoe, 17. Oktober, Die geſchloſſenen 
Kohlenminen in Natal verhindern doch 


= Mower, 16. Oktober. (Brände) Feuer ent⸗ 
fand am Sonntag on nittag 3 Uhr (mie ſchon 
gemeldet) auf dem Gehöfte des Beſitzers Jeſiorski 
in Mubintowo. Es brannte die auf Mocker Terrain 
ſtehende Scheune mit der ganzen Ernte, ſowie 
Maſchinen nieder. Die auf dem Platz erſchienene 
Feuerwehr beſchränkte ihre Thätigkeit auf den 
Schutz der in der Nähe befindlichen Gebäude. 
Zwei Knaben im Alter von 6 Jahren haben muth⸗ 
willig das Feuer angelegt. Die Scheune war bei 
der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät mit 1000 Mk. 
verſichert, die Ernte mit 700 Mk. Geſtern Abend 
gegen 8 Uhr entſtand in dem Hauſe Maurerſtraße 
31 Feuer und brach dasſelbe in einer Dachkammer 
des Hauſes aus. Da das Sener im Entſtehen bee 
merkt wurde, konnte durch ſofortiges Eingreifen 
der Bewohner größeres Uäglück verhütet werden. 
Die Brandſtelle war ſtark mit Petroleum begoſſen, 
ein Zeichen, daß unzweifelhaft Braudſtiflung vor 
liegt. Die Ermittelungen nach dem Thäter ſcheinen 
auch Erfolg zu haben. Es 

Podgorz, 16. Oktober. (Verlegung des Schul⸗ 
unterrichts auf den Vormittag. Liedertafel) In 
der evanugeliſchen Schule iſt der geſammte Unter 
richt au den n gelegt, boden Jo en u 
den ulweg täglich nur einmal zur y u pro Stück 3,00—3,50 
ER Die Liedertafel hält ihr erſtes dies⸗ Haſen pro Stück 3,00 


EN 


Pfg. pro Stück, Tauben 60 o Pfg. bro Paar, 


ED 


meine geliebte Gattin, 


hofes aus Statt. 


den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 3 
Lieferant hat das Schälen der 
Kartoffeln ſelbſt zu übernehmen 
und find Offerten bis zum 20. 
d. Mts. an die Küchenverwal⸗ 
tung des 1. Bataillons Infante⸗ 
rie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 einzureichen. 


Am 2½ 3., de, 6 oO 


10, 11., 13, 14,15. und 16. Nov. 


d. Is. von 8 Uhr Vorm. bis 2 Uhr 


Nachm. wird auf dem hieſigen Fuß⸗ x 
artillerie-Schießplatz von den Jufan- | fe 
terie⸗Regimentern von Borde und von | 


der Marwitz Gefechtsſchießen mit 
ſcharfer Munition abgehalten werden. 
Vor dem Betreten des Schießplatzes 


und des benachbarten gefährdeten Ge⸗ % 


ländes wird gewarnt. 
Thorn den 12. Oktober 1899. 
2. Batl. von der Marwitz. 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 20. d. Mts. 
: 11 Uhr vormittags 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 
1 junges Remontepferd 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn den 17. Oktober 1899. 


Alauen⸗Regiment von Schmidt. 


Verſteigerung. 
Montag, 23. Oktober d. Js. 


vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem früheren Ganott- 
ſchen Schiffsbauplatz am dieſſeitigen 
Weichſelufer 
einen ausgebrannten Oder: 
kahn ; 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 17. Oktober 1899. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Zurückgekehrt 
Sanitätsrath Dr. Wentscher. 


Dr. med. Fr. Jankowski 
zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von 10—12 vorm. 

> „ 4—6 nachm. 

An Sonn: und Feiertagen nur 
von 11—12 vormittags. 


Dieser vorzügliche Thee ist & 
immer noch viel zu wenig 
bekannt. 


Vorräthig bei A. Mazurklewloz. 
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zſchnitzerei, 
pitzenklöppelei, ſowie 
n anderen feinen und ge-] E 
hnlichen Handarbeiten er⸗ 
theilt Knopmuss, i 
„Thornerſtr. 12, 1 


n Brandmalerei, allen] ki 
Arten der Hol 
S 


alle 
tod 


Unterricht 


Moder 


i 


offerire, um zu räumen, zu billigen 
Preiſen 8 
J. Wardacki, Thorn. 


Montag Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchweren, mit Geduld getragenen Leiden 


Schweſter und Schwägerin 


Anna Schmidt 


geb. Sachweh 
im Alter von 28 Jahren 5 Monaten und 10 Tagen. 
Um ftille Theilnahme bittet 
Thorn den 17. Oktober 1899. 
Paul Schmidt nebft Kindern. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 19. d. Mts. 
4 Uhr nachm. von der Leichenhalle des Militärkirch⸗ 


Die Lieferung 
von Kartoffeln für die Küche des 
unterzeichneten Bataillons ſoll 
für die Zeit vom 1. November 
1899 bis Ende Oktober 1900 an 


beste ud billigste 


Betriebskraft 
für das Kleingewerbe 


sowie die 


— Landwirthschaft 


¿Dtos neuer Motor“ 


für Leuchtgas-, Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Acetylen-Betrieb, 
Veber 45000 Motoren mit mehr als 200000 Pferdekräften im Betrieb, 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 


Filiale: Danzig. 
Vertreter für Thorn: 


herren Born $ Schütze, Mocker-Chorn. 


unſere theure Mutter, 


U , 8 75 
Sorglältigen Privatunterricht 
in alten Sprachen, franzöſiſch 
und Mathematik und Vorbe⸗ 
reitung für Prüfungen der Militär 
anwärter ertheilt 


Rudeloff, 


evangel. luth. Hilfsprediger, 
Neuſtädt. Markt 7, 2 Treppen. 


Offiz., Geſchäftsl., Beamt. 
Darlehen foul in jed. Höhe. Rückp.! 
Salle, Berlin NO. 18. 


D 


aS. 


= Das im Wadet 1900 anfallende Faſchinenreiſig jou im Wege 
des ſchriftlichen Aufgebots in folgenden Loſen verkauft werden 2 
Los 1 Belauf Grünflieg ungefähr 1000 Rm. 
„ Waldhaus 1100 


* 

Für die geſchätzte Maſſe wird keine Gewähr geleiſtet. Die 
Gebote find in vollen Pfennigen für 1 Rm. jeden Loſes abzu⸗ 
geben, müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den Be⸗ 
dingungen unterwirft und find verſchloſſen mit der Aufichrift: 
„Angebot auf Faſchinen“ bis zum 30. Oktober d. Is., vormittags 


I Uhr an die Oberförſterei einzuſenden, zu welcher Zeit die Er⸗ 
PALMIN öffnung der Gebote im Gaſthauſe zu Gr. = Wodek erfolgt. Bei 
7 x „ | gieichen Höchſtgeboten erfolgt Weiterſteigerung im Termin. Die 

von Schlinek & Cie., Mannheim | Bedingungen liegen in der Oberförfterei auf. 


is Thee empfohlen. 
Vorräthig bei B. Wegner & Co., 
Brückenstrasse 25. 


SSS S SSS SSS 


2 
3 „ Wodek 5 1100 5 Mein Reſtauraut und Cafe 
| „ Kienberg = 1000 » 
rell - Dresden, „ 5 „ Getau RE 
Liebhabern einer feinen Tasse ri e „ Grätz i 1100 „ 


Viktoria⸗Theater. 


(Direktion ©. Röntsch.) 


Mittwoch den 18. Oktober: 


ci a für Herrn 
o Werner vom Breslauer 
Stadttheater 


Krieg im Frieden 


Luſtſpiel in 3 Akten von G. v. Moſer. 


A CulmbaderBicepae 


ente: 


Königsherger Rinderfleck, 


R. Bonin. 


Weber's 
o Würfel. 
ea Badebanl-Dresden, 
el (garantirt ächt chines.) liefert“ 
das billigste und beste Getränk 
2 der Welt ES 
# Vorräthig bei Carl Sakriss, 
: Schuhmacherstrasse 28. 5 


* * 1 " > * 
1 fichtige Verkäuferin 
für die Putzabtheilung, eine tüchtig. 
Verkäuferin für die Kurzwaaaren⸗ 
Abtheilung, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht ſofort 

H. Salomon, juu., 
J. Keil’s Nachfolger. 


Vonnen u. Stubenmädchen 


erhalten gute Stell. nach Warſchau. 
rau M. Zurawska Culmerſtr. 24, L 


Kgl. Oberfariteret Maden. SS ce e e eee 
Geschäfts-Eröffnung. 


Culmbacher Hierhalle 


Culmerftrafe Nr. 11 


eröffne am heutigen Tage und bitte um geneigtes Wohlwollen 
des ſehr geehrten Publikums. 


Rudolf Bonin, 


Vertreter der erſten Aktien⸗Bierbrauerei 


SSO SOS SSS SSD 


in allen Packungen $ 
SH a Pfund 65 Big. 1 Bekanntmachung. En Culmbach. 
empfiehlt ene Poſtſendungen lagern bei der Hiefigen Ober - Boftdireftion als 
© aan ander: _ ASOCIADA 
FFF name Ngerimmungsl 5 | Det und geit der. n 
— a E ilar 8 11 hol Meine Kurse * 
5 1 Empfängers u 4 7 Einlieferung 3 für = 
Q 2 2 C d a 
1 Einſchreibbf. Frdr. Dombrowski en —|— Danzig 988 de Kür erbildung, h al un h ouraute 3 
Carl Freiberg Nenfahrwafferi—j—] „ 8.99. einschilesslich aller Neuheiten 
H 5 3 5 Wilhelmine Belling[ Arnswalde —— Neufahrwaſſ. 22.8.99. * finden im Schützenhause statt. i itt 
« LOPNOW, 4 e Boehm u. Co,  [Dombrowten | —|— [Mere 6.6.99.|% Aufnahme täglich: Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 48, I. 1 
8 mens a 5 ” ae le: Thorn 1 Oe. e a Ausserdem werde ieh am 20. und 2 sobar de Ik 
-un " > oct; — - 7.99. —1 7, i — chützenhause - 
Winterstoffe. Y JPoſtanweiſ] Nr. 3462 St. Ludwig 16/29 Elbing 8.2.99. | Me Aenne De po “bons Schúlerinnen der ye 
8 ° Nr. 16782 PGoſtomken 1 — Danzig 15.2.99. Ye höheren Töchterschule und Schülern des Gymnasiums an- N 
6 55 " oe 1781 Frhr 2 — Poti er 895 * wesend sein. * 
arra Heinrichsho — [Putzig 8.99. ; 
epa 1} „ | r. 5582 Coban 9|— |Erting 284.99. 4 Balletmeister Haupt. Me 
eee E Szuta Klukowahntta | 4 — Neuſtadt / Wpr. 8.6.99 m 
2 Pianinos [il ; [nissen | ao e | are EH HE ee eH Ee ae 
- e k N 1.99. 77 N 77 — 7 
Tofazt ahr ar wert in Nane LIS]. co Ar. 1598 |Dortitten [2410 Wentech 24.499.) | anſtänd. Kindermädchen Herrſchaftliche Kohn, 
iF. A. Goram, Coppernitusite, 8.|16| m Nr. 9094 Danzig 9,80 [Danzig 95.9. im Alter von 15 bis 18 Jahren, aus | Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
... SER een DU ° Herrmann Warlubien 10/— [Graudenz 106.99. achtbarer Familie, kann ſich melden Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
Damenr ad 18 „ Nr. 13 Miejscepiaſtowo Altſtädt. Markt 36. | von fofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. 
„Brennabor“, faſt nen, zu verkaufen g Brief ¶Wyrzykowski > 14.— Gochftüblan 1700 E il f 7 C. B. Dietrich & Sohn. 
—_ Moder, Fhowmerfte 28. Joo! ,, Michael Sanowsti Ronin i. Rupt.l 37 — Marienburg 21.8.99. aher, 


ſowie zum Ausbeſſern vo äſche 
Dame n- Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, empfehlt ſich in fier a Seo ide 


Violine, ſchönes Iuftr., für 85 Mk. ver- ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung | Haufe, Araberſtraße 16, 1 Treppe. 
käufl. Ei cara Coppernikusſtr. 8. | ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf . 
der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Aufwärterin 9 y 


H HAN ir . : Markt 14, 1 Treppe. 
beſten d tunterſt St wa 
Gebrauchte Thürgerüſte ü ae ik Aae verfügt werden wird. 1 Zimmer zu vermiethen. 
hat billig abzugeben : Kaiſerliche Ober⸗ oſtdirektion Strobandſtraße 4, 2 Treppen. 
PR ger Sth 3 V. . y Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Kriosche. Brückenſtraße 11, bewohnte 


Bureauvorſteher, 


byez) 


III. Etage, 


x : Fes OCR e 
der polniſchen Sprache mächtig, ge . ihe 7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
ſucht von En 6 Orse & ift wegen Verſetzung des Miethers 
Rechtsanwalt Cohn. AÑ >, fofort oder vom 1. Januar zu verm. 
— — — — Nes Max Pünchera. 


Sechs 


Schachtmeiſter 


je mit 30 Arbeitern, 


50 tüchtige Maurer l 


gegen hohen Lohn zum Schöpf⸗ 
werkban an der Rondſener 
Schleuſe per ſofort geſucht. 
Meldungen auf der Bauſtelle. 
Immanns & Hoffmann. 


in neueſten, qutfigenden Fagons 


empfiehlt 


... ̃ ͤ a rete 
* U N 
Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 

Miether renobirt werden ſoll, 


Minna Mack Nachfl,, 
preiswert zu vermiethen. 


Haderſtraßt, Ecke Breiteſtraße. | 
— Sultan. 
5 Für mein Getreide⸗Geſchüft Herrſchaftliche Wobuungen 


5 bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm nenerbanten 
E Y 6. Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


welche Berechiigung zum Einjähri. Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


gen Dienſt bejigen muß. ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 


11 
giebt ein Getränk von sehr 


. Arnold Loewenberg, it d ac. ev. Pferdeſtall bill. zu 
Le 1 rlin feinem Geschmack, ’ Hrückenſtraße 6. e abc 1 Exp. d. Zig. 
9 vorräthig bei Paul Weber, $  _—_—_———_— 
mit möglichſt dem Zeugniß des ein⸗“ Culmerstrasse 1. ; Einen Lehrling 7 Wohnungen 
jährigen Militärdienſtes, wird von ; zur Schuhmacherei verlangt bon je d und 3 Bicímeen und Bue 
ſofort für ein hieſiges Komtoir : F 
geſucht. Anerbieten unter 3000 0 po Zimmer zu vermiethen. ehör per 1. a Re 
an die Geſchäftsſtelle d. Big. erbeten.] WUE Tuchmacherſtraße 7, 1 Treppe.] AT-Bodenftube. eng. Fr. Gerechteitr. 9, . Stephan. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tie bisher von Herrn Freſhertn 
9 v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdes 
ftall ꝛc., iſt von fofort oder vom 
1. Januar zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ld 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohuung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Soja 
wohnung per ſofort od 1. Januar zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche n. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort andere 
weitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſiee 49. 
Wohnung 1. Etage, 


3 Zimmer, Kabinet, Küche und In⸗ 

behör preiswerth zu vermiethen. 1 

erfragen Breiteſtraße 6, 2 Treppen. 
Gustav Heyer, 


qe Wohnung von, 2 Stuben 
E von eier pa vermiethen Alte 
ſtädtiſcher Markt 16. . Busse. 


ohnung von 2 Stuben an 
K . 5 Dame oder Herrn zu 
vermiethen. Neuſtädt. Markt 24. 


> Fofzimmer ſofort zu ver. 
Ein on Gerechteſtraße 21, 


; 


Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 245 der „Thorner 


Mittwoch den 18. Oktober 1899. 


Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 16. Oktober. (Erweiterung der 
Bahühofsanlage. Von der Zuckerfabrik.) Eine bee 
deutende Vergrößerung, hervorgerufen durch den 

arken Verkehr der hier ſich kreuzenden Weichſel⸗ 

üdte⸗ und der Bromberg⸗Schönſee'er Eiſenhahn, 
erfährt unſere geſammte Bahnhofsanlage in ihrer 
Ausdehnung und Ausbauung. Zur Erweiterung 
des Rangirbahnhofes und zur Aufführung der noth⸗ 
wendigen Bahnhofsbanten hat der Eiſenbahufiskus 
den hierzu erforderlichen Grund und Boden von 
den angrenzenden Beſitzern erworben. An Stelle 
des alten, mit allen ſeinen Räumen unzulänglichen 
Empfangsgebäudes erſteht jetzt ein neuer ſtattlicher 
Bau, welcher den hier herrſchenden Vexkehrsver⸗ 


hältniſſen voll und gauz entſprechen wird. Das 


Empfangsgebäude, an dem bereits mit vielen 
Kräften rührig gearbeitet wird, ſoll noch in dieſem 
Jahre unter Dach kommen; die Fundamentsau⸗ 
lage dazu ift jehon vollendet. — Unſere Zucker⸗ 
Fabrif befindet fich ſchon drei Wochen im vollen 
etrieb. Gegen Aus der vierten Betriebs 
Woche wird die año Milton t t werden 
Ode wird die erſte Million verarbeitet martir 
Rar der Rübeuliejernug zu e vorlage 
it erwarten, daß die diesjährige 15 
Pamıpanneleiftunnn bei weitem bsufteigen WED. 
Danzig, 15. Oktober. (Die 91 8 be en ind 
Share und Vor ſchuß⸗Vereins für die Beamten wip 
Arbeiter des ALLEN deen den Behbrden = 
i sein ſol zu den Behörden 1 
ntc a Der Eienbahuwerwaltung in a 
i hen, Sondern eine durchaus frei⸗ 
id ge, Werelmaung aa o no 
beitern fein, die ihre Verwaltung ſelbſt führt 
beni Zweck verfolgt, die wirthſchaftlichen Ver: 
ältuiſſe ihrer Mitglieder auf dem Wege der 
Selbſthilfe zu fördern. Nur inſofern wird die 
Eiſenbahuverwaltung das Unternehmen unter⸗ 


st. zen, als fie die nöthigen Arbeitskräfte zur Er⸗ 


ledigung der Angelegenheiten des Vereins unter 
ſtrengſter Verſchwiegenheit — auch den Vorgeſetzten 
gegenüber — ſtellt. Die von einem aus Mit⸗ 
gliedern der Beamten⸗ und Arbeiterſchaft zu⸗ 
ſammengeſetzten Ausschuß entworfenen Satzungen 
follen in einer demnächſt einzuberufenden Haupt- 
verſammlung feſtgeſetzt werden. 

Königsberg, 15. Oktober. (Eine reiche Erb⸗ 
ſchaft) ſteht unjever Stadt wiederum bevor. Ein 
biefiner Bürger, welcher jetzt in Berlin lebt, hat 
der Stadt einige hunderktauſend Mark mit der 
Bedingung vermacht, daß davon ein Speiſehaus 
errichtet werde, in welchem unbemittelte Perſonen 
Enrive und Geträuke, (Kaffee und Thee) unent⸗ 
geitlich erhalten. Der Magiſtrat ſteht gegenwärtig 
nut dem Herrn in Verbindung, um ihn dazu zu 
bewegen, daß die Speiſen nicht unentgeltlich, 
ſondern zu ganz mäßigen Preiſen, eine reichliche 
Mittagsmahlzeit z. B. für 20 bis 30 Pfg., ähnlich 
wie in Berlin in den Volksküchen, verabfolgt 


werden. 
Poſen, 14. Oktober. (Die Gemeindevorſteher 


der einzugemeindenden Vororte) werden in folgen⸗ 
der Weiſe eutſchädigt: Der Gemeindevorſteher von 
St. Lazarus erhält 20 000 Mk. Abfindung und 
wird Standesbeamter in Poſen, der von Wilda 
erhält 40 000 Mk. Abfindung und wird Schlacht⸗ 
haus⸗Direktor in Poſen, der von Jerſitz, Fried⸗ 
richowicz, erhält 60000 Mk. Abfindung, wird aber 


Ein Meiſter der Mazurka. 
Zum 50. Todestage Friedrich Chopin's, 
+ am 17. Oktober 1849. 

Bon Dr. ©. Stetten 


Nachdruck verboten) 
Er war ein Pole, ein Sohn des Landes, 
deſſen tragiſches Schickſal in der neueren Ge⸗ 
ſchichte einzig daſteht; des Landes, das erſt 
durch feine gewaltſame Zerreißung iu drei 
ewig blutende Fetzen zum Bewußtſein ſein er 
Zuſammengehörigkeit und Einheit kam; des 
Landes, deſſen Bewohner noch heute ihr 
verlorenes Vaterland mit jener hartnäckigen, 
hoffnungsloſen Leidenſchaft lieben und be: 
trauern, wie nur der Slawe hartnäckig und 

hoffnungslos zu lieb : 
7 > : en und zu betrauern im 
Stande iſt. Ein Pole war er, das ſpricht 
aus dem ritterlichen Sinn und melancholiſchen 
Timbre ſeiner Melodien, und doch war er 
ein Franzoſe in der leichten Anmuth und 
Grazie ſeines muſikaliſchen Stils und ein 
Deutſcher in dem romantischen Tieffinn und 
der reichen Traumverlorenheit ſeiner 
Cantilene und der Meiſterſchaft ſeiner 

Harmonik und Kontrapunktik. y 
Ein Pole war er? Ein Franzoſe? Ein 
Deutſcher? — Nein! Die muſikaliſche 
Welt ganz Europas beanſprucht ihn als den 
ihrigen, verehrt ihn als einen der vielſeitigſten 
muſikaliſcheu Genies, die gelebt haben, und 
tee der eleganteſten Klavierkomponiſten, 
Geiſte weden ſind dem Leibe nach, doch dem 
( ach leben von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
— 41 Deutſche, denen er in ſeinen 
eſten Kompoſitionen ſo unverkennbar hohen 
Tribut der Verehrung gezollt hat, haben ſo⸗ 
mit allen Grund, uns ſeiner an ſeinem 
fünfzigſten Todestage mit Wehmuth und 
Ehrfurcht zugleich zu erinnern. 
In dem kleinen Flecken Zelazo Wola bei 
Warſchan am 1. März 1809 von 
franzöſiſch⸗polniſchen Eltern geboren, erhielt 
der junge Friedrich Franz Chopin, wie er 
mit ſämmtlichen Zunamen heißt, ſeinen erſten 
muſikaliſchen Unterricht in Zywni. Begierig 
= der talentvolle Knabe die Lehren feines 
uſtruktors ein und träumte ſich ſchon nach 


im Kommunaldienſt nicht angeſtellt. Die Beamten 
von St. Lazarus und Wilda werden Verwendung 
im Kommunaldienſt der Stadt Poſen finden, die 
von Jerſitz nicht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. Oktober 1813, vor 86 
Jahren, fiel die Eutjepeibung in der dreitägigen 
Völkerſchlacht bei Leipzig. Dieſer Ausgang war 
das Grab: des franzöſiſchen Kaiſerreiches. Nach 
einem unermeßlichen Menſchenverluſt. perließ 
Napoleon am 19. Oktober die Stadt Leipzig, die 
ſofort von den Verbündeten erſtürmt wurde. Den 
Völkern aber hatte dieſe Eulſcheidungsſchlacht den 
guten Glauben an die eigene Kraft wiedergegeben. 


Thorn, 17. Oktober 1899. 

— (Patent + Lifte), mitgetheilt durch das 
Patenk⸗ und technische Buregu von Paul Müller, 
Fihil Jugevieng⸗ und Patent⸗Auwalt in Berlin NW., 
Luiſeuſtraße 18, Vertreter W. Kratz, Ingenieur, 
Mocker⸗Thorn. Patent Aumeldung: Vorrichtung 
zur Verhütung des Schäumens beim Eindampfen 
ſchaumbildender Flüſſigkeiten; Paul Neubäcker, 
Danzig. Patent⸗Ertheilung: Parallelſchraubſtock; 
E. J. Dogton, Nittel Weſtpr. Gebrauchsmuſter⸗ 
Eintragung: Am Fahrradgeſtell gelenkig ange: 
brachte, auhebbare Bahuräumer; Johannes Cas⸗ 
perowitz Bruß, Kreis Konitz Weſtpr. 

— (Das Jubiläum dex preußiſchen 
Ulanen.) Wohl keine Truppe iſt in den Kriegen 
der letzten Jahrzehnte volksthümlicher geworden, 
als die preußiſchen Ulanen, die von den Franzoſen 
ſo ſehr gefürchteten ulans. Es wird deshalb weitere 
Kreiſe intereſſiren, daß, wie ſchon mitgetheilt, am 
Sonnabend der Geburtstag der Mlanen war. Denn 
durch Kabinetsordre vom 14. Oktober 1799 wurde 
die Bildung des Regiments Towarczys befohlen, 
aus welchem die heutigen Ulauen hervorgegangen 
ſind. Von ganz beſonderem Intereſſe iſt aber für 
unsere Heimatsprovinz der Umſtand, daß die 
Towarezys aus dem Bosnigken⸗Korps hervor⸗ 
gegangen ſind, welches im Jahre 1745 gebildet 
worden iſt und bis zum Jahre 1788 zu dem 
Huſarenregiment Nr. 5, dem Stammregiment der 
heutigen Leibhuſareuregimenter Nr. 1 und 2, gehört 
hat. Schon im Jahre 1741 hatte der große König 
zur Verſtärkung ſeiner Reiterei die Anwerbung 
von fünf Schwadronen Ulanen befohlen, und im 
Jahre 1741 trafen für das Regiment 1000 Pferde 
im Lager von Strehlen ein. Die Piken oder 
Lanzen, welche das Korps führte, waren 5 Ellen 
und 4 Zoll laug, die blauen Standaxten hatten 
reiche Silberſtickerei. Ein Breslauer Chroniſt hat 
iiber dieſe neue Truppe, die damals das allgemeine 
Aufſehen erregte, einen Bericht hinterlaſſen, aus 
dem wir folgendes entnehmen: „Ihre Kleidung 
beſtand in lichtblanen Weiten und Hoſen, rothen 
Schürzen, weißen, polnischen Röcken, hellblauen, 
polniſchen Mützen, ſchwarz verbrämt, Stiefeln wie 
die Huſaren, ihre Piken hatten rothe Fähnchen. 
Es waren meiſt junge, unterſetzte, handfeſte Kerls, 
deren keiner beim Eſſen über Zahnſchmerzen klagte, 
ſondern putzten alles beim Eſſen weg, daß unſere 
„Kräuter“ (Händler) ſich wunderten und man 
nachher von einem guten Eſſer zu ſagen pflegte: 
„Er ißt wie ein Ulauer.“ Alle Lente waren iret 
willig geworben. Es befanden fich viele polnische 


Edelleute, Danziger Kaufdiener, auch andere vers 
ſchmitzte Köpfe und auch wohlberittene Leute unter 
ihnen. Den Namen „Ulauer“ wollten fie nicht 
leiden, fte wollten „polniſch⸗preußiſche Huſaren“ 
heißen.“ Der ſchönen Außenſeite entſprach ihre 
Feldtüchtigkeit nicht, ſie wurden in dem Gefecht 
bei Alhendorf von öſterreichiſchen Huſaxen ſtark 
zugedeckt, daß der König, der die Attacke ſelbſt mit 
angeſehen hatte, die ftrenge Kritik fällte: „Die 
Ulanen allein ſind das Brot nicht werth“, und aus 
den Ulanen wurden Huſaren. Glücklicher als 
dieſe, wallachiſchen Hühlanen“ waren die Bosniaken. 
Ein Zufall war es, der die erſten 72 Bosniaken 
inter Führung des ehemaligen Inwelenhändlers 
Serkis zu Mitgliedern der preußiſchen Reiterei 
machte. Der König theilte dieſelben dem General— 
major v Rneſch, dem Chef der ſchwarzen Huſaren, zu 
und gab demſelben auf, den neuen Zuwachs zu 
prüfen, v Rueſch fand, „es ſeiend's halter, braver 
Kerls.“ Die Bosniaken waren während der drei 
erſten Jahre des 7jährigen Krieges 10 Fahnen 
ſtark und ſind ſpäter im Jahre 1771 wieder auf 
dieſe Stärke gebracht und 1788 von dem Huſaren⸗ 
regiment Nr. 5 getrennt worden. Die Bildung 
des Regiment? Towarczys erfolgte, um dem beſitz⸗ 
loſeu polniſchen Kleinadel, der nach der Theilung 
Polens für die preußiſche Verwaltung eine große 
Laſt bildete, aufzuhelfen. In den Garderobe⸗ 
zäumen des Kaſinos des 1. Leibhuſarenregiments 
hängt ein farbiges Kriegsblatt, welches Bosniaken 
und Towarczys darſtellt und ein Geſchenk der 
Offiziere des Ulanenregiments v. Schmidt 
in Thorn iſt. 

— Von der Reichsbank.) Am 15. No⸗ 
vember d. Is. wird in Neunkirchen, Bezirk Trier, 
eine von der Reichsbankſtelle in Metz abhängige 
Reichsbanknebeuſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchräuktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Der Ortsverein der Maſchinenbauer 
und Metallarbeiter) hielt am Sonntag 
Nachmittag im Viktoriagarten ſeine monatliche 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende eröffnete die 
Verſammlung und begrüßte die Mitglieder, und 
auweſenden Gäſte, welche zahlreich erſchienen 
waren. Das Andenken des verſtorbenen Genoſſen 
Goergens, welcher am Montag bei der elektriſchen 
Straßenbahn verunglückte, wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Das Protokoll wurde 
vom Schriftführer verleſen und von der Ver⸗ 
ſammlung auerkannt, ebenſo der Kaſſenbericht. 
An Unterſtützungen wurden gezahlt: an Arbeitsloſe 
30 Mk., an Reiſeunterſtützung 4,25 Mk., au ein 
Mitglied eine außerordentliche Unterftiigung von 
15 Mk. An Krankengeld wurden 30 Mk. gezahlt. 
Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des 
Monats 74. Der Vorſitzende forderte die Mit⸗ 
glieder auf, ſich doch mehr an der Verhands⸗ 
begräbnißkaſſe zu betheiligen, da dieſelbe für den 
geringen Beitrag von 15 Pf. doch großes leiſte, 
und den geringen Beitrag doch wohl ein jeder 
zahlen könne. Der Kaſſirer hat ſich einen 
Maſchinenbau⸗ Kalender für das Jahr 1900 
kommen laſſen zum Preiſe von 1,10 Mk. und legte 
deuſelben der Verſammlung vor. Es iſt in dem⸗ 
ſelben enthalten ein Notizkaleuder auf jeden Tag 
im Jahr, ſowie eine Skala für Lohnberechnung, 
Zins⸗, Münz⸗, Make und Gewichtstabellen, ferner 
eine Tabelle zum Berechnen von Kreiſen und 
Flächen, sowie die Bearbeitung ſämmtlicher 
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den erſten Verſuchen auf dem ihm von ſeiner 
Begabung vorgezeichueten Gebiete als 
künftigen Meiſter und berühmten Re⸗ 
präſentanten ſeines Volkes. Doch verdankte 
er erſt der Protektion des kunſtſinnigen 
Fürſten Radziwill, der das große Talent 
des Knaben erkannt hatte, die Mittel zur 
Erwerbung größerer Kenntniſſe durch eine 
höhere Schulbildung. Mit wahrem Feuer⸗ 
eifer warf ſich der junge Chopin auf ſeine 
Studien, da er ſehr wohl zu ahnen ſchien, 
daß eine vielſeitige Bildung ſeines Geiſtes 
auch ſeiner muſikaliſchen Anlage zugute 
kommen und 1 ci air Breite 
orizonts ſichern mußte. x 
ee Ausbildung im Klavierſpiel, für 
welches Inſtrument er gleich von Anfang an 
eine beſondere Vorliebe zeigte, vollendete er 
nicht unter ſeinem Jugendlehrer, der ſeinem 
Schüler bald nichts neues mehr zu lehren 
vermochte, ſondern erſt durch Elsner, den 
Direktor des Konſervatoriums in Warſchau, 
der ihn auch in der praktiſchen Kompoſition 
ire ae 9 5 ausbildete, oe “ie 
tederholte Reifen na ikführenden 
Sa i chland. j ch dem muſikfüh 
eine erſten Triumphe feierte der junge 
Polenſohn 1829 durch ſein Auftreten in 
Wien, wobei er durch ſeinen außerordentlich 
fein nnancirten Vortrag und feine ſeelenvoll 
ansgeführte Tonſchattirung alsbald die unge⸗ 
theilteſte Aufmerkſamkeit aller Kunſtkenuer 
auf ſich zog. Da brach gleich im nächſten 
Jahre eine Revolution in feinem Vaterlande 
aus, welche ſich ſeiner Rückkehr dahin nicht 
günſtig erwies und auch ſeine Hoffnung, in 
ſeinem Geburtsorte ſich hören zu laſſen, für 
immer vernichtete. Die Nachwelt aber 
ſegnet dieſe Revolution, denn ſie brachte 
Chopin in den Strom der Welt hinaus, in 
welchem ſich auch die muſikaliſchen Charaktere 
bilden, und führte ihn zunächſt als Klavier⸗ 
lehrer nach Paris, in welcher Stadt er 1831 
ſeinen feſten Wohnſitz nahm. Nur einmal 
iſt er aus den Mauern der Seineſtadt her⸗ 
ausgekommen. Das war im Jahre 1838, 
wo er in Geſellſchaft der berühmten 


franzöſiſchen Schriftſtellerin George Sand, 
welche, wie man ſagt, ſein Genie und den 
Inhaber deſſelben mit jener idealen Liebe 
umfaßte, wie ſie große Geiſter zu einander 
zu empfinden pflegen, auf der Infel Mallorca 
den Winter zu 1839 zubrachte. Mit Aus⸗ 
nahme dieſes einzigen Abſtechers hat 
Chopin in Paris dauernd bis an ſeinen 
ae als Lehrer und Konzertſpieler ge: 
wirkt. 


Wie ſchon eingangs erwähnt, findet ſich 
in Chopin's künſtleriſcher Perſönlichkeit das 
Hauptmerkmal der muſikaliſchen Romautik 
Fraukreichs, die Vereinigung des Kunſt⸗ 
geiſtes verſchiedener Nationalitäten be⸗ 
ſonders aber Deutſchlands ausgeprägt, wo⸗ 
durch wir Deutſchen uns durch ſeine Werke 


Metalle. Im fachlichen Theil ift die praktiſche 
Anleitung von ſämmtlichen im Maſchinenbaufach 
vorkommenden Arbeiten angegeben: wie Eiſen⸗ 
gießerei, Metallproben, Konſtruktion der Maſchinen⸗ 
elemente. ee der Metalle, Legirung und 
Lothe. Kunftichlofferei u. a. m. Ferner find ente 
halten: Mittheilungen über Poſtweſen, Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz, Inpaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz, über Patente, Waarenbezeichnung, 
Muſter und Modelle ſowie Inferate im Maſchinen⸗ 
baufach. Es wurden die Mitglieder, welche ſich 
dieſen Kalender beſchaffen wollen, auf⸗ 
gefordert, ſich beim Kaſſirer Rutz, Kirchhofftr. 52, 
> neben: DE dulden 10 h welche dies 
raktiſche Handbuch wünſchen, können eben⸗ 
falls pd 1 1 5 — i 
_ — (Strafkammer. in der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Veifiger fungirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Laudrichter Technau, Laudrichter Schreiber 
und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
Zur Verhandlung gelangten 5 Sachen. Am 
Abend des 2. Juni d. Is. hatte der Polizeiſergeaut 
Paul Pache von hier Dienſt auf dem neuſtädtiſchen 
Markte. Hier hatte der Phonographenbeſitzer 
Kulick aus Graudenz einen Phonographenapparat 
aufgeſtellt, um den ſich eine größere Meuſchen⸗ 
menge angeſammelt hatte. Da die Menſchen den 
Durchgang auf dem Bürgerſteige verſperrten, ſo 
ſtellte Bache den Kulick zur Rede und gab ihm 
auf, dafür zu ſorgen, daß die Paſſage frei bleibe. 
Hierbei kam es zwiſchen beiden zu Auseinander- 
ſetzungen, die damit ihren Abſchluß fanden, daß 
Bache den Kulick feſtnahm und ihn zur Polizei⸗ 
wache ſchaffte. Beim Betreten der Wachtſtube hit 
Bache dem Kulick einen Stoß verſetzt, daß er auf 
eine Bank fiel, und ihn daun am Halſe gepackt 
und gewürgt haben, ſodaß ihm Blut aus dem 
Munde floß Dieſe Mißhandlung bildete geſtern den 
Gegenstand der Anklage gegen Bache. Letzterer 
beſtritt, ſich ſtrafhar gemacht zu haben, gab aber 
zu, daß er Gewalt habe anwenden mihen, weil 
Kulick ſich lebhaft ſeiner Arretirung widerfest 
habe. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten auf 
Grund der Beweisaufnahme der Körperverletzung 
bei Ausfbung ſeines Amtes für überführt und 
verurtheilte ihn zu 1 Monat Gefäugniß. — Sos 
dann hatten ſich die Beſitzerſöhne Albert Lan und 
Peter Lau, ſowie deren Mutter, die Beſitzerfrau 
Emilie Lau geb. Romei, ſämmtlich aus Gumowo, 
wegen Körperverletzung, Sachbeſchädigung, Nöthie 
gung und Werfens von Steinen auf Menſchen zu 
verantworten. Am 13. Auguſt d. Is. fuhr der 
Gaſtwirthsſohn Guſtav Zimmermann aus Gumowo 
auf einem Fahrrade durch das Dorf Gumowo. 
Auf der Laudſtraße wurde er von mehreren 
Jungen, unter deuen ſich auch die beiden erſtge⸗ 
naunten Angeklagten befanden, angehalten und 
chikanirt. Bei dieſer Gelegenheit ſollen Albert 
und Peter Lau den Zimmermaun vom Rade ges 
ogen und mit einem Stein nach ihm geworfen 
ba en. Die Frau Lan foil Partei für ihre Kinder 
ergriffen, den Zimmermann durch Feſthalten des 
Rades am Weiterfahren gehindert und ihm ſchließ⸗ 
lich einen Fauſtſchlag in das Geſicht verſetzt 
haben. Während der Gerichtshof die Frau Lau 
der verſuchten Nöthigung und der Körperverletzung 


weder Muſter, Kollegen unter ſeinen Zeit⸗ 
genoſſen oder wetteifernde Epigonen gehabt; 
in ſeinen Mazurkas aber ſteht er einzig da. 
Auf dieſem Gebiet iſt er der recht eigentliche 
Original⸗Chopin ſozuſagen, und erſt von 
hier aus gelangt man zu einer nachhaltigen 
Bewunderung ſeines Stils in den Polonaiſen, 
ſodann in den Walzern, Notturno's und 
Etuden, der Impromptus und Präludien 
ganz zu geſchweigen. In ſchillerndſtem 
Glanze ſteht er da in ſeiner herrlichen 
„Fantaiſie“ Op. 49, welche in ſich feine 
ganze künſtleriſche Perſönlichkeit nach ihrer 
Vielfertigkeit faßt. Die ganze Herrlichkeit 
Chopin'ſcher Muſik aber — ich wiederhole 
es — kann man nur erfaſſen, wenn man 
vom Studium ſeiner Mazurkas ausgegangen 
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auch fo magisch angezogen fühlen. Schon if Und nun; bei aller ſpäter 
i 1 ante ; gezeigten 
ein zeitgenöſſiſcher Dichter hat dieſe greiheit der Tongeſtaltung, welche höchſte 


originelle Verquickung im Genie Chopin's 
anerkannt und gerühmt. Dieſe Orginalität 
hat, obwohl ſeine Muſik lediglich für das 
Klavier erdacht iſt, doch auch über das Ge⸗ 
biet dieſes Inſtruments hinaus begeiſternd 
und, was das beſte iſt, befruchtend ge⸗ 
wirkt. 1 

Wer Chopin aber in ſeinen chara teriſti⸗ 
ſchen Eigenſchaften ganz erfaſſen will, der 
muß ihn nicht in ſeinen Sonaten ſuchen. 
Dieſe Form feſſelt ihn zu ſehr, als daß er 
ſeine Gewalt in ihrer eigenartigen „Fülle 
regen könnte. Man muß Chopin da 
ſuchen, wo er ſeiner Phantaſie volle Freiheit 
läßt und laſſen darf; das iſt vor allen 
Dingen in ſeinen unbeſchreiblich ſchönen, 
nie erreichten, von Charakteriſtik gleichſam 
funkelnden, kürzeren und längeren Mazurkas, 
welche es trotz ihres ſelten gehörten Vor⸗ 
trags ohne Frage verdienen, an die Spitze 
aller ſeiner Kompoſitionen geſtellt zu 
werden, weil ſie gerade uns den eigentlichen 
Chopin ohne jeden Vor⸗ und Nachgänger 
und irgendwie erwähnenswerthen Mitbe⸗ 
werber um die Palme zeigen. In allen 
ſeinen ſonſtigen Kompoſitionen und deren 
Tendenz reſp. Ideengehalt hat er ent⸗ 
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Vollendung in der Form! In ſeinen un⸗ 
ſterblichen Konzerten in E-moll und F. moll, 
ſowie in dem Trio Op. 8, welch' ſtaunens⸗ 
werth geniale Reproduktion der klaſſiſchen 
— Form! Er beherrſcht alles mit völliger, 
unbeſtreitbarer und unbeſtrittener Meiſter⸗ 
ſchaft. Der Meiſter der Mazurka geht auf 
in den Meiſter der Töne par excellence! 


Ein thematiſches Verzeichniß ſeiner, in 
mehreren Geſammtausgaben erſchienenen 
Kompoſitionen, von denen noch die, als ſein 
Aufſehen erregendes Erſtliugswerk, bes 
kannten Variationen über das „La ei dasem 
la mano!“ im Don Juan und eine Sammlung 
von im ganzen ſiebzehn polniſchen Liedern 
für eine Singſtimme mit Klavierbegleitung 
beſonders erwähnenswerth ſind, hat Breit⸗ 
kopf und Härtel⸗Leipzig 1888 in neuer Be⸗ 
arbeitung herausgegeben, und iſt daſſelbe 
dem Verehrer Chopin's unentbehrlich. 


8 Mit vierzig Jahren ſtarb dieſes zartbe⸗ 

ſaitete Gemüth, dieſes meteorgleich auf⸗ 
ſtrebende Genie. Was hätte er ſchaffen 
können, wenn er die Achtziger erreicht und 
= ¡Baquero größeſte Triumphe erlebt 
ätte 
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für überführt hielt, nahm er die ihren beiden 
Söhnen zur Laſt gelegten Strafthaten für nicht 
erwieſen an und erkannte hinſichtlich dieſer auf 
Freiſprechung. Die Frau Lau wurde mit 20 Mk. 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle mit 4 Tagen 
Gefängniß beſtraft. — Die Anklage in der nächſt⸗ 
folgenden Sache richtete ſich gegen den Klempner⸗ 
lehrling Robert Kleinfeldt von hier und hatte das 
Vergehen der verſuchten Nöthigung zum Gegen⸗ 
ſtande. Der Angeklagte begegnete am 7. Mai 1897 
dem Schuhmachergeſellen Wytkowiak hier in der 
BreitenftraBe und forderte dieſen auf, dasjenige 
Geld an ihn herauszugeben, welches er — 
Wytkowiak — einem gewiſſen Bugaiski ſchulde. 
Wytkowiak erwiderte dem Augeklagten, daß er 
augenblicklich Geld nicht bei ſich habe, im übrigen 
feine Schuld direkt an Bugaiski bezahlen werde. 
Darauf griff Angeklagter in die Taſche, als wenn 
er ein Meſſer hervorziehen wolle, und ließ drohende 
Aeußerungen gegen Wytkowiak laut werden. 
Wytkowiak erariff infolgedeſſen die Flucht. An⸗ 
geklagter ſoll fic) durch ſein Betragen der ver⸗ 
ſuchten Nöthigung ſchuldig gemacht haben. Er 
wurde dieſer Strafthat auch für ſchuldig befunden 
und zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Wochen Gefäuguiß 
verurtheilt. — Alsdann betraten der bereits mehr⸗ 
fach mit Zuchthaus vorbeſtrafte Gelegenheits⸗ 
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arbeiter Auguſt Schulz von hier und die Gelegen⸗ 
heitsarbeiterin Auguſte Peluy geb. Paulini von hier 
unter der Beſchuldigung des ſchweren Diebſtahls 
die Anklagebank. Ihnen wurde zur Laſt gelegt, 
bei dem im Nonnenthor bierfelbft wohnenden 
Wallmeiſter Liebing einen Diebſtahl an Hühnern 
und Enten ausgeführt zu haben. Schulz ſoll über 
einen Zaun geſtiegen und das Geflügel geholt 
haben. Die Pelny dagegen ſoll ihm Hilfe geleiſtet 
haben, als er zurück über den Zaun kletterte. 
Sie behaupteten beide, unſchuldig zu fein. Der 
Gerichtshof erachtete aber auch ſie für ſchuldig 
und exfanute gegen Schulz auf eine dreijährige 
Zuchthausſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehreu⸗ 
rechte auf 5 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 


aufſicht. Der Pelnh wurde eine 4 monatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe auferlegt. — Wegen verſuchten 


ſchweren Diebſtahls wurde zum Schluß gegen den 
Invaliden Johann Bapiertewicz aus Kaszezorrek 
verhandelt. Die Beſitzer Szopieraßſchen Eheleute 
in Kaszezorrek wurden in einer Nacht während 
des Sommers dieſes Jahres durch ein Geräuſch 
aus dem Schlafe geweckt, das aus dem Schlaf⸗ 
zimmer zu kommen ſchien. Die Frau Szopferaj 
zündete Licht an und ſuchte die Urſache des Gee 
räuſches zu erforſchen. Als ſie hierbei unter das 


Bett leuchtete, fand fie dort einen Maun vor, 


— ne werden gegen Er⸗ 
Br ttung von 50 Pf. für ein Blatt 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Dachdecker u. 
Klempnerarbeiten für den Neuban der 
Knabenmittelſchule haben wir einen 


“areitag den 20. J. Ms, 


vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Koſtenanſchläge und Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamt eingeſehen bezw. von vort 
gegen Erſtattung der Verrielfälti⸗ 
gungskoſten bezogen werden. 
Thorn den 16. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Neubau cines Geichäftsge 
 bäudes für das Kögig⸗ 
liche Autsgerich zu Thorn, 


ſoll in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung die Ausführung der 
Züchler » Arbeiten einſchließlich 
Materiallieferung für die inneren 
Ausſtattungs⸗Gegenſtände ver: 
geben werden. 
Die Verhandlung zur Eröff⸗ 
nung der Angebote findet 


Nitto, 1. November 1899 


: . „vorm. 10 Uhr 
im Dienſtzimmer bes ünterzeich 
neten, Grabenſtraße, ſtatt. 

Die Probeſtücke, 5 Blatt geich⸗ 
nungen, Verdingungsanſchläge 
und Bedingungen ſind im Bau⸗ 
bude . 

ie Zeichnungen, Verdingungs⸗ 
anſchläge und besonderen Be 


Zeichnung und 2,50 Mark für 
Verdigungsanſchlag und Bedin⸗ 
gungen abgegeben oder gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung 
der Beträge überſandt. 
Der Ausſchreibung liegen ferner 
zu Grunde die Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen vom 17. Juli 1885, 
ſowie die allgemeinen Bedingun⸗ 
en für die Ausführung von 
eiſtungen und Lieferungen vom 
13. Dezember 1894, welch 
Amtsblatt Nr. 13 der Königl. 
Regierung zu Marienwerder vom 
29. März 1899 veröffentlicht find. 
Thorn den 12. Oktober 1899. 
Der Königliche 


Regierungs ⸗Baumeiſter. 
Bod 


© 
— BEER“ 
©. Plichta, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 13, 11. Et. 
fertigt an der Neuheit entſprechende 
Damen⸗Koſtüme nach Maaß zu 
ſoliden Preiſen, ſawie Ball⸗ u. Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ Toiletten. Sämmtliche 
Konfektionsſachen werden moderniſirt. 
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Würfel- 


De 
debeu!- Dresden. 
ausserordentlich ausgiebig, 
i praktisch und sparsam, ; 
A Vorräthig bei B. Hozakowskl, 
Brückenstrasse 23, 


Aiändlieher Are 


Frisit-u, Shampoonier-Salon, 
a Atelier 


fiir 
künftl. Haararbeit u. manicure. 


. H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 
Kaufmann Seelig. 


Privat- Unterricht. 


H. Steinicke, Coppernitusſtr. 18. 


Wald» l. Clans Fita 


Mellienstrasse Nr. 53, 
eine Treppe. 


e im 


2183 jeder Art werden billig 
E Hauler oe reell von einem Fach⸗ 
mann verwaltet. 
ieder Höhe geſtellt werden. 
Bin. N. N. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


I 1500 Mark 


THORN, 


Seifen- und Lichte-Fabrik, 


Aromatische 


Cerpentin- 
kernseile 


it die sparsamste und beste 


Haushaltungsſeife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin⸗Wachskern⸗ 


Eing. W. 38 237. 


ſeife die beste und billigste iſt. 


„Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen „Copernicus“, iſt in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft 


Adolph Leetz. 
Mein Geſchäftslokal 


owie Klempuer⸗Werkſtatt für Bauarbeit, Waſſerleitung 
und Reparaturen befindet ſich jetzt 
Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. 
Meine geehrten Kunden bitte ich, mir das bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch nach dort übertragen zu wollen. 


Johannes Glogau, 


Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 


ausserordentlich ausgiebig, 
praktisch und sparsam. 

Vorräthig bei A. Kirmes, 

Gerberstrasse 31. 


1} 7 si" 
Mein Hausgranditid 
in der Stadt Podgorz, Hauptſtr. 
23, mit etwa 4 Morgen Niederunger 
Land u. Wieſen, ſowie für einige Kühe 
auf ſtädtiſchem Terrain freie Weide, 
und auf weichem ſeit mehreren Jahren 
ein Holzhandel betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Das Grundſtück 
greuzt unmittelbar an den Schieß⸗ 


amaia mein mene eee ai = | Gebert 
22 7 Lalas Be El 
Grundstück, Haustelephone. se Würfele 
Gartenſtraße, zu verkaufen. o ZB ES 
Gehrz, Mellienſtraße 87. EN 1 Thee 


Kaution kann in 
Adreſſen 


auf ein ländliches Grundſtück hinten 
Landſchaftsg. zu zediren geſucht Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Feinsten 


Hlätenhonig, 


a Pfund 70 Pf., 
empfiehlt in Gläſern à 1 u. 2 Pfund 


S. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


di. Ve 


Zum Didem und Anſtricken von 1 E 
Strümpfen Eine hochtragende 


lt '. = 
falke ich die megan, Strumpf Kuh 
um Verkauf 


F. Winklowski 
Gerſtenſtr. es 8 Waſſerſtraße 


e 
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Geschäft am Plate. O 


als eine Tasse 


Hausen 
Kasseler Hafer-Kakao 


Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder, Erwaohsene, Blutarme, 
Magen- und Darmleidende. 


Nur echt in blauen Cartons von 27 Würkeln — 4 


in dem fie den Angeklagten erkannte. Die Anklage 
behauptete, daß Papierkewicz ſich durch ein offen⸗ 
ſtehendes Fenſter in die Szopiergjſche Wohnung 
eingeſchlichen habe, um einen Diebſtahl auszu⸗ 
führen. Angeklagter gab dies zu, betheuerte aber, 
daß es ihm nur um Eßwaaren zu thun geweſen 
ſei, weil er ſchon in mehreren Tagen nichts zu 
eſſen bekommen habe. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte ihn wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 

Hamburg, 16. Oktober. Rüböl feſt, loto 
51. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ftetig, Standard white loto 7.85. — 
Wetter: Schön. 


—— EEE. 

$ eid) on stoffe, Sammie, Velvets 
5 4 tauft jede D am beit 

: > E a billigen direkt ae Se 

— von Ellen & Keussen, Krefeld. 

Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 

18. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.33 Ihr. 
Sonn.⸗Uäterg. 4.57 Uhr. 
Moud⸗Aufgang 4.20 Uhr. : 

Moud⸗Unterg. 5.55 Uhr. 


16. Oktober 1899. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


gezahlt word 


en: 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
A Sentralitelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 


é 
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Fritz Schneider, 


Neustädt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement) 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Grosses Lager in modernsten Stoffen. 


Neue und alte 


Betten, 


RES” jpoitbillig. ER 


Gefinde-Beiten ſchon pro Satz mit 


Ahomps 


BE 
* 
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Anübertrefliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwarm. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſfeldorf. 


Torf U. Torfunl 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


R. Schaale, Mocker, 
Thornerſtr. 59. 


Klempnermeiſter 


9909949999009 


sey 


#3 Dieser vorzügliche Thee ist 
immer noch viel zu wenig 

bekannt. A 

Vorräthig bei Dammann & Kordes, 

Altstädt. Markt 31. ia 


AD 


DES Tak x 


LA vate PESAN 
Umzüge 

nat anch ohne Möbelwagen beſorgt 
In. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr 6. 


8888888886866 6 6680060000 
013 Photographische. $ 
1H Appar rn 
© sämmtliche Artikel zur Photographie 8 

empfiehlt 


¿ Paul Weber, 


Drogenhandlung, 
Culmerstrasse Nr. I 


ei n 


Ter leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Maun von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 

Moyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


050 Tassen zu Mk. 1.— 


Reitpferd, Kohlrappe, zwei ſtarke 
Arbeitspferde. Geh 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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6 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 
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Stettin Stadt. 


Voſen 


ngch Priv.⸗Erm. 
Berlin 


jeden Gssenbestand 


Sin Est 
Gh Minute. 


B. Westphal - Thorn, 
Breiteſtr. 10, 


auptgeſchäft für ſümmtlichen 
9 Schreibſiuben⸗Bedarf. 


u. kl. Wohnungen z. verm. 
Laden Blum, Culmerſtraße 7. 
Kinder, die hieſige Schulen be⸗ 
ſuchen, finden gute 
Denſion 
bei Marla Kugler, 
Neuſt. Markt 24. 3 Treppen. 
für eine Schüferm für 400 
Pen ON Mt. pro Jahr m. Klavier⸗ 
benutzung zu haben. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein kl. möbl. Zimmer 


iſt an ein junges Mädchen Buch⸗ 
halterin oder Verkäuferin) billig von 
ſofort zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Zra. 


Eur Junger Mann ſucht 
; möbl. Zimmer m. Pen: 
ſion. Gefl. Auerbieten mit Preisan⸗ 
gabe u. B. 100 an die Ge 
ſchäftsſtelle Dieter Zeitung. 

Ein kleines möbl. Zimmer 

mit guter Penfton ſofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherſtr. 4, L 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharineuſtraße 7. 


Mölblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Peuſion ſofort 
zu vermiethen. Segleritrañe 6, I, 


e eo 
Culmerſtraße 22 
ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 

zu vermiethen. 

Ig. möbl. Zim n. Burſchgl., a. W. Pferdeſt. 

von ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 13. 

2 gut möbl. Zimm., a. geth., mit 
Burſchengel. zum 1. Oktober zu 


Bj vermicthen. Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer 


I nebſt Kabinet und Burſchengelaß 


vermiethen. Gerberſtr. 18, 2 Tr. r. 


“A (E großes und ein kleines möbl. 


Zimmer find von fof. zu verm. 
Bäckerſtraße 47. 
Mehrere möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Araberſtraße 16. 
M. Z. n. K. f 15 Kk. 3. v. Gerberſtr. 21 II r. 
öbl. Zim. m. a. o. Penſion jor zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 


TIRAR Zimmer zu vermieth. 
Möblirtes Due 16, part. 
2 frend! möbl. Zimmer, zu⸗ 
aumen auch einzeln, parterre, 
vom 1. November er. zu haben. 
Bäckerſtraße 11. 
ut möblirtes Zimmer zu verm. 
Schuhmacherſtraße 13, Treppe. 


* ' 
Sumeinemucuerdauten Sande, 
Brückenſtraße —7, Ut eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohuung in der 
dritten Etage, 
4 Bimmter und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Baderſtraße 28. 1 Treppe. 


HerriGarilide Wohnung 


N , 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Garteubenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
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